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hme Wı ollenkeine „Bilderstürmer SC1NH. Nur üllen
WIr den eute uns ordernden Wıllen Gottes.

In « bemerkenswerten Untersuchung übér ° ”  16 Deutschen und ıhre öffent-
iche Meinung“ stellt Fred Luchsinger, der Bonner Korrespondent der „Neuen
Zürcher Zeitung“ fest: „Die Ööftentliche Kritik der Intellektuellen ı der Bundes-
republik InNe1stens eher doktrinäre als pragmatische Züge, und S1C äuft bis-
weılen efahr, Pendelschlag on einem Extrem ZzUuU andern die Mitte VOeI-

ehlen, die NUu:  3 einmal 11}2 der Demokratie der bevorzugte Ort der Politik das
heißt des Kompromi1sses, des Ausgleichs 1SEt:! S$1C urteilt on außen, etwa von

moralischen Position her, verliert aber die Beziehung Zur Sache ’3 SOM -

ern prasentiert dauernd Art Ibsenscher ‚idealer Forderung verfehlt amıt
die Wirklichkeit und begibt sich der Wirkung Zu äAhnlichen Urteil wırd
INan, natürlich dem anderen Gegenstand entsprechend abgewandelter Weiıse
bei der Lektüre des Buches „Kirche und Zukunft“ kommen. Die beobachtende
Parallelität der Kritik der Intellektuellen der Welt und der Kirche 1STt bemer-

. kenswert und bezeichnend
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En Die Ereignıisse Süd-Vıetnam Puerto Rıco Rückgang der Ordensberufe
Osterreich Ordensschwestern Frankreich

Dıie Ereignisse Suüud-Vietnam

Am Maı dieses Jahres demonstrierten 9000 Anhänger des Buddhismus VOT dem Rundfunk-
ebäude Hu  e der alten Hauptstadt VO  3 Annam, und noch heute Kulturzentrum des
Staates Süd-Vıetnam S1ıe hatten diesen Tag, Buddhas Geburtstag, gewählt, einNne Re-
gjerungsverordnung protestleren, die alle Arten relig1öser Fahnen auf der Straße verbot Nur
mehr die Nationalflagge sollte erlaubt se1in Im Verlauf der Demonstration wurden NnNeunNn Per-

geLOTeEL Niemand glaubte die offizielle Versıon, C1inNn nord vietnamesiıscher Terrorist hätte
1iNe Handgranate geworfen Allgzemein wurde behauptet, Soldaten der Polizei hätten geschos-
sen Später hıeß CS, die Opfer VO  3 Panzerwagen nıedergefahren worden Die buddhistischen
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Führer kündigten ınen Hungerstreik und verbreiteten ine Pro lamation, der s1
MZurücknahme des Fahnenverbotes verlangten, ferner für die Buddhisten die gleichen Priv

W1e S1C die katholischen Missionen besäßen, und 1Ne entsprechende Entschädigungfür di Fa
milien der Opfer des Maı

Am 15 Maı empfing der Präsident Ngo Dinh Dıem 1NC Delegation der buddhistischen Auto
rıtäten. Er machte Zugeständnisse ı11 der Fahnenfrage und versprach Entschädigung für die
des Maı Untersuchung der Schuldfrage. ber die Buddhisten nıcht ufr
Die Spannung estand weiliter.

Am Juni wurden bei Demonstration 1 Hue Personenverletzt. Am 11 Juni %3

CTrCIBNCLE S1| die Selbstverbrennung des buddhistischen Mönches Tchich Quang Duc auf öftent
liıchem Platz i Sa1ıgon, ausdrücklich als Protest dıe Religionspolitik des Präsidenten. Solche pa
Selbst Opferungen, WIC S1C alter eıit äufiger vorkamen, gelten Buddhismus als höchst ver-

dienstliche Handlungen. Das Ere1ign1s machte aut der zanzen Welt Eindruck
Am Junı kam Art Übereinkommen ZW1S  en dem Präsidenten und den buddhi

stischen Autoritäten, auf Grund der Besprechungen VO' 15 Maı Aber Tag darauf ereıgn
sich Daıgon C1M Zusammensto{(ß 7zwischen Polizei und buddhistischen Demonstranten. Mehrere
Personen darunter buddhistische Mönche, wurden verletzt, e1in Junge wurde getotet.

Die leitenden buddhistischen Kreise suchten die religiöse Frage Süd 1etnam aut 1ne

nationale Ebene stellen. Sıe W16e6SseN WAar Unterstützung VO:  3 kommunistischer Seite ZUr

ber der Staatschef VO  >; Kambodscha wandte sich Zirkularnote Thant, Kenne
Macmillan, de Gaulle und den indischen Staatspräsidenten und torderte Intervention
bei derRegierung VO:  - Saıgon auf, „damit die Religionsverfolgung aufhöre“

Am 15 Juli schrieb die „Buddhistische Vereinigung“ den Präsidenten Dıem, S16 würden
re „Demonstrationen hne Gewalt“ wieder autnehmen. Es sCc1 befürchten, daß 1Ne Terror-
Kampagne den Buddhismus bevorstehe. Am Juli demonstrierten undert buddhistische

s

Mönche VOor der amerikanis  en Gesandtschaft. Eıner hielt 1Ne Rede, ı der ZU Kampf
den Kommunismus aufforderte. Ein solcher Kampf SC1 ber unmöglich, WenNnn die buddhistische
Religion verfolgt werde, da doch 85 %o der vietnamesischen Oldaten Buddhisten I1. In den

U

folgenden Tagen wurden noch weitere : Demonstrationen VO:  3 der Polize1i ZEISTITFEUL, und AT,
nach den Aussagen amerikanischer Journalisten, 1 „brutaler“ Weise.

So weıit die bisherigen Ereign1sse, ı der Hauptsache nach Informations catholiques internat1ı0-

nales 193 (1 un1ı), 1. 195 (1 Juli), Il. 196 (15: ulı), :197/98 (Augus Die Beurteilung wird
dadurch ei'sd1wert,daß siıch die Pressenachrichten widersprechen, Daher 15 einstweilen
Zurückhaltung geboten. Es 1ST bedauerlich, wenn irgendwo Polizei der Militär auf harm-
lose Demonstranten schießt. Aber nıcht das hat die Aufmerksamkeıt der Weltpresse auf diese
Vorgäange gelenkt, sondern der Umstand, da{fß der VOonNn den Buddhisten bekämpfte Präsident
Dinh Diem Katholik 1ST. eın Bruder, Mgr Ngo Dinh Thuc 1STt se1it 1960 Erzbischof VO  3 Hu

geb 1897 ZU Bischof geweiht Ngo Dinh Dıem WAar CD, der 1956 die staatliche Einheit
VO: Süd-Vietnam zustande gebracht hat. Aber and VO'  ; Millionen, VO denen fast ISn
13 Miıllionen Buddhisten sind, sind die Schritte katholischen Präsidenten leicht der Miß
deutung ausgesetZzt, auch wenn keıine Fehler begangen werden,WIC dies hier der Fall BeWESCH

Msec1ın scheint. Für 1Ne Entrüstungskampagne 1STt noch früh In der Presse SIN schon die
P

Worte „Spanıien“ und „Religionskrieg“ gefallen. Damıt müfßte IiNnan warten, bis die Tatsachen
und ihre Hıntergründe klargestellt sind.

Dennoch darf INa  ; die Angelegenheit N!  cht leicht nehmen. Die 1ı Hongkong erscheinende katho-
EKlische Wochenschrift The Sunday Examıner bringt ı der Nummer VO! Julı als Leitartikel

der Überschrif Unsere buddhistischen Brüder anderem folgende Erwagungen
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den Ereignissen Süd-Viıetnam Was die Lage retten könnte, WAare 11le Erklärung des atho-
liıschen Standpunktes, C111 freimütiges Wort, da{lß die Katholiken die üble Behandlung der Buddhi-
sten als die VO  } Brüdern bedauern Und wWenn die Katholiken Süd 1etnam klüger finden,
dies nicht selbst tun WAarec Pflicht der katholischen Weltöffentlichkeit, den katholischen
Standpunkt festzustellen Die katholische Kirche kann nıcht zugeben, daß Zeıt, die
Papste VO  ; Zusammenarbeit und Friede zwiıischen allen Menschen u  n Willens reden, die Un-
geschicklichkeiten Regıierung, deren Spiıtze C1in Katholik steht, als Ma{fßnahmen der atho-
lıschen Kıiırche erscheinen.“

Am August hielt Papst Paul VI 1Ne allgemeine Audienz St Peter, bei der Pilger und
Gruppen Aaus aller Welrt ZUSCHCNHN N, darunter auch 40Ol e Gruppe vietnamesischer Studenten
Aaus französıschen Uniıiversitäten. Der Papst ieß VOTr der allgemeinen Audienz diese ıJUnNn$scnh Leute
AN] besonderen Audienz i den Kleinen Thronsaal kommen und hielt ihnen dort ı herz-
lıchem ‘Lon 111e Ansprache auf Französisch der VO  e} der Universalität der Kirche redete und
VO dem Geheimnis der Einheit das Inan nırgends besser entdecken könne als Rom Un
diese Entdeckung wiıird wunderbarer SC1IN, WEeNN S1C Euch ZEIZT, WI1IEC diese Berufung ZUTLr BC1L-
St1gen Einheit ebenso Eurer edlen Natıon gilt WIC allen andern Dazu gehört wesentli daß da-
bei die Eıgenart das Genie des berufenen Volkes nıcht erstickt wırd Gegenteıil dıe Kirche
ehrt, tördert, heiligt diese Kıgenart; SIC wiıll bewußt diese KEıgenart anknüpfen; S1C wiıll iıhr die
Kraft geben, sıch enttalten kulturellen, soz1lalen, künstlerischen Formen, Z, echter Mensch-
lichkeit und Wohltahrt.“

Diese Worte, VO Osservatore Romano sofort tranzösischer Sprache veröftentlicht, während
Von der allgemeinen Audienz 1LUFr C11NE kurze Inhaltsangabe ebracht wurde, werden VO  e den
vietnamesiıischen Katholiken sıcher verstanden worden SC1H Zugleich werden S1C anerkennen 1L1LUS-

sCH, da{fß selbst ein Ostasıatischer Diplomat 1881> Ermahnung nıcht freundlicherer Form hätte
geben können

Puerto R1IcO

Porto Rıco, 1493 VO'  } Christoph Columbus ntdeckt und San Juan Bautista ZENANNT, 1508 von

Ponce de eon Puerto Rıco umbenannt, WAar bıs 1898 spanischer Besıitz Als Spanıen den Krıeg
die USA 1898 verlor, mu{fste auch Puerto Rıco die Staaten abtreten

Seither hat die Insel die kulturell noch dem iberis  en Kreıis angehört, C1iNe Entwicklung
innerhalb der Vereinigten Staaten und damıt der technischen Zivilisation eingeschlagen, die als
Modellfall für die übrigen lateinamerikanischen Länder angesehen werden kann

Schon TeC1iN bevölkerungsmäßig hat die Insel 1Ne Zunahme VO:  e} 250 9 verzeichnen, die nıcht
sehr Einwanderungen, sondern vielmehr den verbesserten medizınischen Verhältnissen dan-

ken siınd 1899 zählte die Insel 953 260 Einwohner, 61 %o davon VWeiße, überwiegend spanischer
Herkunft 28 %o Farbige Neger und Mulatten 1960 6S 337/ Millionen Einwohner,
VO  } denen O den Weißen rechnen sind VWıe csehr sich die Ssanıtaren Verhältnisse SC
bessert haben, gyeht Aaus der Zahl der Ärzte hervor,' die Puerto Rıco und Spanıen autf die
Einwohner treften. In Puerto Rıco-— einmal die schlimmsten vernachlässigte spanische Kolonie —
trıfit eın PZT aut 1129 Einwohner, ı Spanıen LUr auf 8500

Wiıchtiger noch ı1STt der kulturelle Aufschwung der Insel der A Umschichtung der Bevölkerung
Z.uUuUr Folge hat 1898 0/9 der Portoricaner Analphabeten 1960 NUur noch %o Während

Spanıen C1in Lehrer auf 3200 Einwohner trifft, 1ST das Verhältnis Puerto Rıco 1700
Bıs 1598 gyab W el VO  =) der Kırche unterhaltene Kollegien, die sıch ufs heftigste befehdeten
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